
Die Patrozinien des Domes
Von ermann. gIe'

Seit mehr als elf ahrhunderten bergen die auern des Hildesheimer OmMmes
das „Heiligtum Unserer Lieben Tau hillichdom even VITOWEeN

Lipsanotheca Marlıana ”“ Ihr Ehren ist Dom errichtet, und
Bıstum SINa ihr geweiht Darüber hınaus lassen sıch zwischen Harz un Heide
nicht weniger als 900 Stätten der Marienverehrung nachweisen Die Ankuntit
der Heiligtümer arıens fejerte die Hildesheimer Kirche 1ın ihrer Liturgie se1t
vielen Jahrhunderten jeweils Dezember ®3. S1e bezieht sich dabei auf den
legendären Bericht ber die Verlegung der ursprünglicl VOL Karl dem Toßen
768-—814) geplanten Bistumsgründung VO  3 Ize auf den Hügel der nnerste
ach Hildesheim Die hohe edeutung d1ieser Reliquien fur die Missionierung
des Sachsenlandes, des Stammlandes der sachsischen Könige und
alser, wWwI1Ird anmut1ig geschildert ın der bekannten Hildesheimer Legende VO

1000jährigen Rosenstock Was alser Karl icht mehr vollende konnte, voll-
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sSeın Sohn, Ludw1g der TOoMMe (814—54 er e1INStTeENS VOLL Elze
eine überschritt dem aldwer. nachzugehen, und „l der Stelle,
jetzt die Kirche Hildesheims steht, 1in elt auifschlug un! hier, wohiln Reliquien
der königlichen Kapelle m1ıtgenommen AI C1, die heilige esSsSe ortie ESs

dieses UrTrC| ottes Reliquien VO  o der Gottesmutter arla. Als
LUn der alser VO  5 1er ach Elze zurückgekehr Wäar und dort wiıederum der
Feiler des Meßopfers beiwohnen wollte, da erst erinnerte sich Se1IN aplan, als
eI die Schutzheiligthümer der Reliquien auf den ar tellen wollte, daß el

diese dQus Vergeßlichkeit dort zurückgelassen a  E, Tage die Messe
gefeiert gesp VO Stachel banger OTge, kehrte ET dahın zurück,
und ET fand S1e dort, ET S.1e aufgehängt hatte, nämlich Aste e1INnes
Baumes, der eiINe spiege.  are Quelle überschattete Froh eilte INZU aber,

wunderbares W alten Gottes! tiefer Abgrund 0{0)  C  eT Fügung! die
Reliquien, die ET mıit leichter Hand dort aufgehängt hatte, konnte trotz
er Anstrengung nicht erabnehmen Er kehrte Zzurück, dem Kalser das
er melden. Dieser E1 voll erlangen, das Gehorte selbst unter-
suchen, miıt großem Gefolge die Stelle und ward inne, daß die Reliquien
VO  } dem aume, welchem S1e einmal gehangen, N1C| sıch trennen lassen
wollten Er erkannte hlerın eine Kundgebung des göttlichen Willens und
erbaute ebendaselbst schnell der Gottesmutter eıne Kapelle, wobel der ar
denselben erhielt, den die aufgehängten Reliquien bezeichnet hatten.
Diesen Ort ILU, den eın ungewohntes Wunder verherrlichte, diesen Ort, der
als Lieblingsstatt: der Gottesmutter eutlıck sıch erwlesen hatte, begann
der alser mıit großer Vorliebe IOTdern; den fürstlichen Stuhl der bischöf-
lıchen ürde, den IUur die VO  n seinem Vater gegründete un VonNn ihm

sehr gehobene Elzer irche als iftung A Ehre des Apostelfürsten
bestimmt hatte, verlieh I11LU.  _ der Kapelle der Gottesmutter und tellte
dieser einen Mann VO  - erprobter Religiosität 5 U

Untersuchungen und rabungen 1n NeUuUeTelI eit auf dem omhüge welısen
tatsächlich eiInNnen karolingischen Rundbau ach (S 11) Der Eerstie Hildesheimer
Bischof Giunthar erbaute neben dieser Kapelle den ersten Dom, einen Holzbau,
und weihte ihn neben der Gottesmutter der artyrın Cacılla, deren Gebeine
817 1ın der Calixtus-Katakombe aufgefunden Wäalell. uch Bischof Altirid weihte
872 den ersten steinernen Dom w1ıederum „Unserer Herrin, der Gottesgebärerin
und immerwährenden Jungirau”
Die Reliquienübertragung bel der ründung VO  e Kirchen un! Altären Waäar
besonders bel der MisS1ionierung un! Unterweisung der neubekehrten Sachsen
VON er Bedeutung. enn S1e drängten ZU. Sinnfälligen und Konkreten und
wollten handieste Zeugen en, wodurch s1ıe dem christlı  en Glauben näher-

5 Zitiert nach Bertram, Fundatio,
6  6 Ho Il 12 1  1 Bertram, undatio,
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gebrac werden konnten Doch zunachst mußte das Sachsenvolk „mıt der

Milch. der Kirche ernährt werden, da es5 derzeitige kräftigere Speise aufzu-
nehmen och nıcht imstande war  x SO mußten die Missionare IUr das eils-

geschehen ottes untier den Menschen zunächst eın Zeichen seizen, daß das
en der eilige iın eit und wigkei e1n Dienst für Gott ist un! daß iın

inhrer Wunderkrait den hilfsbedüritigen Menschen ottes ungeschuldetes HEr-

barmen zuteil wird, denn Gott iıst bewunderungswürdig in seınen e1ul
(ES 6 J 36) Dabe1l en die Missıonare die Neubekehrten nicht darüber 1mMm

Zweilel gelassen, daß eın rein heidnisch-magisches Denken hierbel ZU-

schließen ist Dıie Sachsen nahmen eS5 erns mıiıt der Annahme der christlichen
ehre, denn I© mehr das olk zunachst der el1ig10 uUrci eıne natürliche
Auffassung erne stand, iInn1ıger hat sich ScChLlie  ich ergeben Als

Bischo{f Altirıd 1mMm Jahre 864 die Gebeine des eilig Marsus VO uxer

(Frankreich) ın seine un ach ssen überfiführen ließ, sagte der redig
dem Sachsenvolke TeIilen! „Darum, Brüder, WEe1ll euch e1n solcher Ruhm der

Heiligen erireut, WEeNNl ihr selbst einem solchen Ruhm ommen trachtet,
muüßt ihr ihren Spuren IOLlgen, ihr eispie nachahmen. enn dazu wird VO  m

iNnrer Heiligkeit berichtet, dazu wird VO  - iNrer underkraft gelesen, dazu
werden ihre igılıe gefeiert, azu ist ihre Geburtstags{ielier eingesetzt, daß
WITr Ura inre ugenden oder die Ehren, die WIT ihnhnen darbrıngen, ihrer

Nachfolge auifsteigen 10' 4

Die iırche wünscht diese Ehrenerweise, ordert sS1e aber nicht, für die eiligen,
die lebendige Glieder Christiı und e1n Heiligtum des e1llig (Cijeistes sind 1
So lebht der Heilıge ın moralischer Gegenwart Iort, auch wenNnn 1UI eın geringer
e1l se1iner Reliquien 1m ar oder In der Kirche vorhanden ist 1 Der Heilige,
dem ıne Kirche DZ  z e1n ar geweiht Waäal, galt zugleic als Rechtsträger der

Besitzungen. Er garantierte UrCc Se1INe Reliquien in Kirche und ar IUr die

Rechtsordnung bei Schenkungen un Stiftungen, die ausdrücklich auft seınen
amen geschahen 1

Krumwiede, chutzherrschafit, S, 24 i1.; Deinhardt, Patrozinienkunde. In Hiısto-
risches Jahrbuch, Görresgesellschaft, 5 1 19306, 194
Bertram, undatlo, 5| uch: arl der Troße, Lebenswerk und Na  e  en, hrsg

Bernhard Bischof{f, I1 19069) 284
K1 Honselmann, edanken sächsischer Theologen über die Heiligenverehrung. In
Zeitschr Westfalen Iur Geschichte, uns un Volkskunde, 4 1 1962,
Heft 1—3,
Zitiert Honselmann,
Denzinger, Enchiridium symbolorum ei definitorum ei declarationum de rebus
el ei C 985 un! 998
St Beissel, Die Verehrung der eilıgen un! ihrer Relıquien ın Deutschland bıs ZU

Begınn des Jahrhunderts In Ergänzungshefte den „Stimmen aus Marla
Laach”, 47, 1890, und

Ho 1 1 8 1 83, 80, uUSW.
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In den ersten christlichen Basilıken Wäal zunaäachst als notwendiges Cierät bel
der eucharistischen Feler 1LUF e1in ar orhanden Als Bischof Altirid den
erstien ombau gründete, ward ihm auf seıin eien VO  - dem „Der angerufen
war  4 die Weisung gegeben, 1n der Krypta Zw eı ltare Ehren des ohannes
des T’aulers und des Izmartyrers tephanus errichten 14 Es Mag anın-
geste se1in, ob die Aufstellung weiterer Altäre 1 Frühmittelalter, un
besonders ın gotischer Zeıt, auch ursächlich mi1t der Ausbildung des ersten
Bautyps zusammenhängt, und daß der späteren Vielzahl auch eıne entspre-
en! Raumabgrenzung erfolgte L
Der Hauptaltar ist das Zentrum der eucharistischen OpfTferfeier In inhm wurden
me1lstens viele Reliquien geborgen, wWwI1ie 65 ZU. Beispiel bel der Neuweihe des
Hochaltars 1n uNserM Dom 1061 durch Bischof Hezilo geschah 1 SO wurde der
ar ZU. rIon otte dem wWwW1e der Dulft des Rauchwerkes die Gebete
der Heiligen emporsteigen (Apk Ö, 3—5) Um den ar versammeln sich die
Gläubigen, die Gemeinschalit, die aQus ebenden Steinen erbaut ist e{r z &
Propheten und Apostel SINd dabel das undament (Eph 2, 20) und die LTagen-
den Saulen, auftf denen das d.  C Bauwerk ruht (it werden Reliquien iın die
5aulen eingefügt, W1e WIT 1n der St.-Godehardi-Kirche feststellen konnten 1
Schluß- un Eckstein ist Christus In dieser ach Rangordnung EINESSCNENI
Gemeinde der nge un! eiligen, der ebenden und leidenden ırche,
WITLr keine Fremdlinge und Pıilger SINd, sondern Mitbürger der eiligen und
CGottes ausgeNn0ossen, aufgebau auf dem Grunde der Apostel und Propheten,

WIT aufgebaut werden einer Wohnung ottes 1m Geiste [EDA EB 92
Die himmlische Ortlichkeit dieser Versammlung ist 1n uUuNseIInN Dom UrCci den
großen Radleuchter Hezilos vergegenwärtigt, der die himmlische a das
L1LEUE erusalem darstellt (S 44) Diese Zeichen werden iMmMmMer wieder irklich-
eit beim Vollzug der Liturgie und verbinden Himmel und Erde 18 Die
himmlische Hierarchie WIrd ferner auch noch dargeste UrC| die Häufung der
Altäre, die N1C| 1Ur durch Vermehrung der Reliquien 1mMm Mittelalter, VOI
em Zr eit der Kreuzzüge, erklären 1st, sondern HTE die Annahme,
daß die Altäre 1mM Dom bestimmte Heilige und Heiligengruppen darstellen,
als eine Vereini1gung VON ohnungen ın der Gottessta 1n der S1e alle
geborgen sind SO konnte Ila  D S1e eutlıici durch Wort un Bild den VOeI-
sammelten Gläubigen darstellen. Die iftung der 1e1lza. LV  - apellen un!
Altären Ze1g also nicht 1U das ange Heilsverlangen des miıttelalterlichen

Bertram, undatio, 11
G. Bandmann, Früh- un hochmittelalterliche Altaranordnung als Darstellung. In
Das ETSie Jahrtausend Kultur un uns 1mM werdenden Abendland eın un
Ruhr, Redaktion Elbern, 1962) 373

Leibniz, Scr1iptores Brunvicensium I, Hannover 1707, 770
Dombibliothek, Hs 123 b' Engfer, Reliquienfunde. In St Godehard ildesheim
In Alte un Neue uns 1 Erzbistum aderborn, 1 1 1965,

Bandmann, 380
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Menschen, sondern WwWe1ls darüber hinaus iın eine sinnvolle Bezogenheit und
Begegnung zwischen Gott un! seinen Engeln, den eiligen un den Menschen.

Wenn darauf hingewlesen WIÄird, daß be1l der Weiheurkunde der Kirchen un
Altäre der Name Christi 1 Mittelalter fast ganz verdrängt wurde, sel
darauf verwlesen, daß 1n en eiheformularen VO  g heute un!: ehedem die
Dreifaltigkeit, CGott der Allmäc!  1ge, immer erster Stelle stehen un 1Ur ZUI

Unterscheidung der verschiedenen Altäre un! Kirchen der Name des betrefi-
fenden eiligen genannt wird, woDel zugleich se1ine esondere Verehrung
hervorgehoben werden soll, die ja nıemals VOIl Christus gelöst werden kann 1?.
Die Heiligenverehrung 1n unNnseiIiell Kirchen ist also N1C| „fossil” geworden,
sondern nach w1e VOT gilt ınnen „der lebendige Pulsschlag” der Kirche. Die
amen der eiligen werden nicht Ur außerlich ZUEL Unterscheidung VOon

anderen Kirchen In unNnseIrnl taädten un Doriern gewählt, sondern ezeugen
die innige Verbindung zwischen Giott und den Menschen 2 Ihre Gegenwart
verbürgt uns die CGiemeinschaft 1mM Himmel.
SO können uns die Patrozinien unNnseTI7es omes wichtige Tkenntnisse ın der
Kirchen- un! Frömmigkeitsgeschichte der irche und besonders der 10zese
vermitteln Sie geben uns Aufschluß ber die besondere orlheDe der Stifter

den betreffenden eiligen, berichten VO Reliquienerwerb un den ultu-
rellen Einflüssen 1n den jeweiligen Epochen. (Cjanz eutlıck spüren WITLC die
Anrei  erung VO Heiligengruppen 1 Hochmittelalter als die Seitenschilffe
des romanischen omes ach Sud un! ord durchbrochen wurden un apellen
und Altäre 1n TOMMEeTr Gesinnung errichtet wurden. Von der Tründung der
karolingischen Kapelle auf dem Domhügel miıt der Weihe die Gottesmutter,
ber m8 ersten steinernen Dombau ber die gotische eit mit ihrem
bunten Tanz der apellen un ltare bis ZU prächtigen Barock des 18 Tant-
undertis splegelt Dom den Schauplatz der Begegnung eiliger Gestalten
wilder, b1ıs 1n die apokalyptische Feuersbrunst MArTz 1945 mıit seiner
gesam Einrichtung fast vollständig vernichtete. Die Namen der apellen
und Altäre, die den Heiligen des OMmMes geweiht SiNd, mÖögen uns Heutigen
w1ıssen lassen, daß WIT ihrer CGjemeinschaft gehören, ZUTTC COMMUN1O
SAaNCIiOrum.
Wir egrüßen VOIl der Krypta aQus die eiligen und ihre apellen un! Altäre
des ehemaligen un Jetzigen oOmes ın dieser Reihenfolge

Krumwiede, Schutzherrschaft, S, 38 Ho 52 1 1 15, AAA 2 1 USW.

Hennecke, Die Patrozinienforschung iın Niedersachsen. In Zeitschr. Niedersachsen,
SE 1926, 25; ever, Zur nachmittelalterlichen eschichte der Kirchen-

ın den lutherischen ebıetien Niedersachsens. In Zeitschr. für niedersächs.
Kirchengeschichte, 5 Y 1958, 1—-34

Hennecke, Die mittelalterlichen eiligen Niedersachsens. In Jahrbuch des isto-
rischen ereins für Niedersachsen, Jg. (1913) 123 Weigel, Neue Veröffent-
ichungen ZU  b Patrozinierkunde. In Blätter für deutsche Landesgeschichte, 9 1
1956; 9 J 1958; 96, 1960; 97, 1961; 101, 1965; 103, 1967
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Dıie Altäre 1n der Krypta
ohannes Baptist und Stephanus
Die TIypla (Clucht) ist der alteste Bestandte:il des omes Bischofif Altirıd
8091—-874 erhielt ach dem Bericht er Hildesheimer Chronik auf SeINn Beten
VO ımmel her daz den Grundriß wıe mıit Frühlingsrei niederge-
schrieben  4 un 1n künstlerisch riıchtigem inkel die Maße zAR Ausgraben des
Fundamentes e1NeTr iırche Ihre Richtung j1ef VO:  g derT uralten Kapelle der
eiligen arıa nach W esten 7A S1e breit un! lang und hielten
untereinander 1el Abstand, W1e die Mauer und ange und ang 5

erheischten. erdles wurde VO. Himmel dem Bischof derselben aC| mıiıt
welcher das Fasten sch10ß, geoffenbart, ET 1n der KTypta, die die
vorgenannie Kapelle anschließen würde, Z7We1 Altäre errichten und weihen
solle, näamlıch ONannes dem Taulter un! dem Izmariyrer Stephanus (zıtiert
nach Bertram, Omgrulift, H} So 1e zunachst der Marienaltar außerhalb
der Krypta 1n der Taufkapelle und Waäarlr wahrscheinliıch UrTrC| einen Gang VeI-

bunden, ennn SIn Lindet iın der Chronik keinerlei rTrwähnung (S .} Der
Stephanusaltar STan! auft der Nordseite un der Sudseite der ar
ohannes des Tauters, der überragend verehrte Heilige der iruüuhen irche, dem
die meiıisten Baptisterien geweiht S1Nnd. Sehr wahrscheinlich hat 190528  - diese
Patrozinien Qaus der karolingischen Kapelle ubernommen. tephanus wurde
bekanntlıch VO  w den deutschen Kalsern und Königen verenrt Kaiser Ludwig
der Fromme schenkte die Reliquien des rzmartyrers seiner Stiftung Corvey

der eser SO ist erklärlich, daß diesen beiden eiligen die ltäre In
der Krypta geweiht wurden

Unter den Bischöfen Hezilo (1054—1079) un: er (1119—-1130) wurde dann
die 7 VO  a der Confessio her 1 Westen das Chorquadra Hezilos und
HTO| die psIis Bertholds ach sien vergroßbert (S 122) Wahrscheinlich
aber WUurde gleich ach Altifrid und schon VOTLT Bischof odeNnar: (1022—1038)
auch der Marıenaltar der en Kapelle 1n die Gruift verlegt enn Bischof
OoOdenar: fand 1n der Krypta zwischen der Confessio 1mM Westen und dem
Marienaltar 1 stien se1ine Ruhestätte, wıe auch Bischof Bernward sıch se1ıine
rablege 1n der Krypta VON ae unmittelbar VOTLI dem Marienaltar
gewuünscht hatte
Der Stephanusaltar Thielt als zweites Patrozinium och den eiligen Bischof
Nikolaus und der Johannesaltar wurde och dem eiligen Kreuz geweiht
Hier befand Sıch auch das romanische andelkreuz, seıt 072 1n der Tauf-
kapelle Eın dritter ar WUurde VO  } dem schon enannten mildtätigen Dom-
kellner TUNO dem volkstümlichen eiligen Martin VO. OUrFrSs gewldmet.
Dieser Altar wurde jedoch wegen der eeNnNgung 43 fortgeräumt und se1ine
Stelle seizte I1a  - eine kleine rge Ebenso wurden auch die beiden Seiten-
altäre entfernt Die Krypta War durch die Jahrhunderte das Ziel vieler Pilger
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VO  3 nah und fern Hier ist die Gnadenstätte der Gottesmutter un das Grab
des eiligen Odenar'! Ite Inventare der Gruft berichten uns VO  b kostbaren

Weihegeschenken und Votivgaben, die 1er den Heiligtümern VOIl den

Pilgern geopfifer wurden. Fürstbischof Friedrich ılhelm VO  5 Westphalen
(1763—1789) jieß diıe IYP renovleren und den ar mıt einem silbernen

ntependium versehen und das Gnadenbild der Gottesmutier ließ un

einen silber-vergoldeten Baldachin tellen (S 51) eiz ist die Krypta Aufbe-

wahrungsort des Allerheiligsten Sakramentes un! eın Betrachtung
und stillem

Bistums-AÄArchiv M BA) oebner, Urkundenbuch der Hildes-
eım Bde Hildesheima !l H1) fZOF; 806; I1 496; ITI 645; JI11

191; 229: IT1 3965; 1096; 356; 444; 514; 308; 635; TAILZ, 165;
Hann Gel Anz 1754, 595; andmann, 361; 400 ; Dombibliothek Hss 240;
241; 2#71; 272

Das Nordparadıes
Kapelle aller Dompatrone
Das Nordparadies, auch „Neues Paradies  D genannt oder „Kleines“” Paradies

(Paradis mM1NnOT, DaIS aquilonis) 1mMm Gegensatz ZuU „Alten Paradies”, oder

Westparadies, wurde 1mM ntergeschoß SCNON 1m 12. Jahrhundert errichtet;
tifter Waäal wahrscheinlich der Presbyter TUNO, dessen Grabstein der
Südseite der Domapsıs steht (S 89) Im Nordparadies stand ursprünglic auch
das Kapitelhaus, das 1 14 Jahrhundert ach der Sudseite des Domes verlegt
wurde.
Der Domherr Lippold VO  g Steinberg leß 1A12 Baufälligkeit die untere

ITIUNOS abbrechen un: erneut mıt dem Godehardichor aufführen (S 18)
azu stiitete el der Ostseite des Paradleses eine Kapelle Tren er

ompatrone mıiıt einer Vikarıe Das est er Patrone des oOmes Wäal OochIies
und wurde jeweils dritten Sonntag ach stern gefeiert. Die SEquenNZ
diesem esttage preist die Patrone des Domes mıiıt Marla eier uUun! Paul
Cosmas und amıan 'Tiburtius un! Valerlanus den eiligen artyrern
rtem1us, Justus, Cantıus, Cantlanus, Cantianilla un Oswald den eiligen
Bischoifen Epiphanilus, OdenNnar'! un! Bernward SOoOWw1e den Jungirauen pECIOSa
und Cäcilia.

Den MNUS autf die Festfeijer bei Bertram, Geschichte des Bıstums Hildes-
heim, 1599, II 363° Ho II 682; 111 1396; 1169

Vor der Errichtung des Nordparadieses durch Lippold VO  - Steinberg befanden
sich ım 13 un! 14 Jahrhundert dort noch olgende ltare:
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ar und Vikarie des hl Andreas
Er WITd zZuerst 272 erwähnt und War eiINe iftung des Domscholasters ern-
hard VOoNn Dorstadt

Ho ITI 311; 407; 028; Hi 336; I1 506; 609; II1 1233; BA-C 31

ar des nl.ar (Godehardi-Chor) mit Vikarie
Zunächst 1m Unterbau des Paradieses gelegen, wurde JN ach Vollendung des
Baues iın das Obergeschoß verlegt und ach ihm das Chor „Godehardi-(>Hhör- genannt

Ho 542; HI I1 91; BASC 31

Stephanusaltar mit Vikarie im Nordparadies
er 1n der Krypta War auch och 1mM Nordparadies dem Erzmartyrer Stepha-
I1US eın Itar gewidmet, der VOoONn dem Domherrn Günter VO  g Bartensleben 359
errichtet WUurde

Hi 261; I23; BA

Nördlicher Querhausarm
Kapelle der äcilia
Von en genannten Altären 1M nördlichen Querhausarm ist jJetz 1Ur och ınder ÖOstapsis die Cäcilienkapelle erhalten, gegründet und dotiert 389 Vondem Domherrn Gunzelin Von Die Märtyrin dQus der großen Christen-
verfolgung mıiıt ihren Gefährten Valerian und Tiburtius ist, w1ıe erwähnt, nebenMaria die zweite Patronin unseres Domes Das Cäacilienreliquiar ist heute 1mDomschatz In der Kapelle ist jetzt eiINne gotische Pieta aufgestellt (S 02)

Ho VI OE 771; Hi 42 ; 42 d; Hann Gel. Anz. 1754, 60

Iltar der hl jier Ycheniehrer
(Ambrosius Augustinus Gregorius Hieronymus)
ber dem Cacıilienaltar 1n der oncha stiftete der Domdechant Wilhelm VONVolkersen 424 eınen ar ren der ler Kiırchenväter. 1728 wurde elabgebrochen und die Concha mit eıner stuckierten Bretterwand verkleidete1ım Wiederaufbau des Domes 1960 WUurde die Concha wleder freigelegt unddort das romanische Kreuz aufgestellt (S 03)

Hi II 1143; BA R
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Dıie Kapellen und Altäre auf der Nordseite
Die Kapelle der Drei Königez Vikarie
Kaspar Melchior asar)
Der Hi  esheimer Dompropst Reinald VO  . Dassel, spater Reichskanzler und
Erzbischof VO  - Köln, 164 aQaus Mailand die Gebeine der eiligen Dreı

Könige 1n den Olner Dom übergeführt. Eın Reliqular eiinde sich in uNseIIlll

Domschatz Wahrscheinlich seizte auch 1er bald darauf eine Verehrung der
TEl W eısen e1in, obwohl WI1Tr erst urkundlich 1393 VOoO  - der dieser
Kapelle UurCci den omhnerrn Lippold VO.  y Lutter Ören, dessen Testaments-
vollstrecker Friedrich VOIl Dassel den ar auch mıiıt T Vikarie AausS-

stiatteie
Bel der Restaurlierung des omes Beginn des 17. Jahrhunderts jeß der
Domherr oachim Engelhardt VOo  - Rindtorift 1621 den veriallenen ar fort-

raumen, der wiederum 1773 VO  - dem Domscholaster erdıinan! Wilhelm VOo

Bocholtz durch einen pra  vollen Barockaltar erseitzt wurde Das Gemälde
tellte die eiligen Drei Könige dar, gemalt VO  _ dem ekannten aler
Johann Friedrich Ziesenis aus annover rlıear1 nNnion VOIl OCNOLTZ stiLteie
die beiden Figuren St Liborius und St Nepomuk 945 wurde die Kapelle mi1t
ihrer Einrichtung vollständig vernichtet (S Ihre heutıge Ausstattung
Trhielt die Kapelle beim Wiederaufbau des OmMes 960 DZ  z 1972

le drei Wohltäter fanden ıer ihre letzte Ruhestätte uberdem eiinde
sich 1er auch die e1INzZ1ge Grabstätte eiıner Tau 1mMm OM, nämlich die der
erzogın Schonette VO  — Braunschwelg AaQuSs dem ause assau (T Durch
s1e amen ehemalige eijle der Herrschaft Homburg-Everstein das sil
Hildesheim Ihre Grabplatte ist ceı1t 960 1mMm nördliche KTreuzgang aufge-
stellt.

Kunstdenkmäler der Provınz annover, Hildesheim Ir Bauten,
annover 1911 Kdm), S.. 55 f.; Hi H 1111; II 357; BA-C ; Hann
Gel Anz 1754, 7; Bertram, Geschichte des Bistums I, 373; ITI, 84; ONan-
Nnes VO Hildesheim, Die Legende VO.  3 den eiligen Dreı Königen, DEN.,
München 1963; ferner alter Konrad Dreikönigsverehrung und Dreikönigs-
brauch In Hildesheim, IN: Zeitschr Alt-Hildesheim, eil 33 (1964) 1—10; Dom:-
schatz, Nr 43; Ho VI 1077; 1147; 1218

Die Matthäuskapelle mit Vikarie

Die beiden Domherren Dietrich un Lippold VOonNn Stockem (Stöckheim) SIl  en
1l1er 1351 ar un Vikarie un! Von Steinberg (F chenkte eın
gotisches Gestühl hinein. Zu Ende des 17. Jahrhunderts Wäar die Einrichtung
der Kapelle wust un verfallen, daß sich omdechan annn VO  j Wester-
hold (F veranlaßt sah, den ar EINEUEINN un ih: mıit einem Gemälde
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der KTeuUZ1guUung CATtiIsSsü und mıiıt Zw el FIguren, Johann Baptist und Apostel
aus, schmücken Das Gemälde wurde 818 miıt einem Bild des HTZ-

engels iıchael vertauscht.

Hi I1 7 J 831; BA< 31 ; Kdm 55

Die Kapelle der Zehntausend Martyrer mit ikarie

iıne Stiftungsurkunde ber diese Kapelle und des Altares ist nıCcı mehr VOIl-

handen. 1347 wird als Wohltäter erwähnt der Domherr Bernhard VO  w Harden-
berg 674 tellte der Domherr Raban Christoph V O!  - Hörde n1ıer eiInen Altar
auf mit einem Gemälde der Kreuzabnahme. Das Bild soll ach Überlieferung
VO  — Paolo eronese gemalt worden senın 945 brannte die Kapelle vollständig
aus. Der Stifter des Altares ($ 1769 SOW1e auch dessen Bruder Johann Gottiried
VO  w Hörde (T 686 un! der Domdechant Ludolf VO  n} Falkenberg (T fanden
1ler ihre Ruhestätte

Ho 836 A; BA- 31 al Kdm 54

Die Georgskapelle mit ikarie
(Taufkapelle
Stifter dieser Kapelle ist der Domkellner Johann VO  ; erg, der 1331 bzw
1336 ler auch eine Vıikarije gründete. GoOonner und Wohltäter dieser Stiftung

ferner der Kanonikus ohannes ONOLIUS VO. Magdalenenstift
(Schüsselkorb) (F und der aglster 1KOLlaus VO  — Huxar In der
Mitte des Jahrhunderts ieß der Dompropst un Statthalter Friedrich
VO  a Loe die Kapelle VO  e Tn auf I, Das Gemälde tellte die TeUZ-
abnahme dar Schule VQa  3 Dyk) Vor den Pilastern auf den Postamenten standen
die VO  z Johann T1edT1 Tiesenis 743 AQus Alabaster geschalfenen Fıguren
des Propheten Jesalas un des Apostels Philippus, die 945 gerette' wurden
un jetz ın der Anastasıus- un Vinzenz-Kapelle der udse1tie aufgestellt
sind. Zur erung jieß der Dompropst VO  - Lo@e auch das dort och heute
befindliche schwere (jltter („Löwengitter”) anfertigen S 68)
Das eutie dort aufgestellte Taufbe befand sich ursprünglich gleich beim

Eingang des omes auf einem erhoöhten atz neben dem Katharinenaltar.
650 wurde ın der Georgskapelle aufgestellt.
Unmittelbar EiIngang 7ABER Georgskapelle, nordwarts Pfeiler, stand der
ar den fünf eiligen, der VO  3 der Familıie VOILl Steinberg nde des
15 Jahrhunderts gestiftet wurde. 652 wurde el bei der großen Renovlerung
des omes abgebrochen. V

Ho 1209; HI1 IT1 713; 42; ; BA-C ( Hannn Rokoko ONann-
Friedrich-Ziesenis-Ausstellung 1mM Landesmuseum annover 1937, 16; Kdm

54
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Katharinenaltar

Unmittelbar beım 1NniIrı das Mittelschif{ff des OoOMes unter der Orgel lag
ursprünglıch der Katharinenaltar, der urkundlıch 12067 erwahnt wurde Daneben
stand ehedem das Taufbecken des Oomes Und 6354 wurde der ar cdie
Nordseite des Kreuzaltares Mittelschif: (Evangelienseite) verlegt Der
Domherr ohNnannes Von Nurberg Siattieie den ar nNne  enr dQus iıne hölzerne
erme darstellen die h1 Katharıiına ı1st och 10Zzesan Museum orhanden
818 wurde der ar beseitigt

Ho 11 153 154 155 213 301 374 Hi ] 305 317 332 370 I1 14713
VIII 253 BA{ SS

Die Kapellen alten Paradıes
(Westwerk)

Silvesterkapelle mit Vikarie

Im Westwerk oder auch es Paradies“” genannt unmittelbar Südeingang
des omes, befand sich die Kapelle des nl Silvester Diesen atz ihr
Bischof Konrad L1 Jahre 1227 südlichen Anbau des 1urmes angeW1€E5SE.
(Capella Juxtla turrım), die eTIs Kapelle „dar INne  an Vanll dem paradyse den
dom tu Der Domherr Gerhard VON Luidinkhove und Angehörige der
Familie VO  5 Tossem statteten die Vikarıe aQus für ranke, Aussätzige und
AarIlNle Schüler Die Kapelle wurde 17 Jahrhundert profaniert un i1Nres
Altares beraubt

Ho II 239 347 398 207 VI 0953 Hi 101 686
IT1 203 469 VII 360 BA-C 31 ; Bertram 387 Alte Ansicht VO. der
Silvesterkapelle Kdm 32

Lukaskapelle
ber der Silvesterkapelle, durch e1lNle Stiege erreichbar, gelangte Inan die
Lukaskapelle, die 1378 urkundlich genannt wird Fürstbischof Clemens August
ieß S1e 730 vollständig und och erweıtern, zugleicl verband el das
Residenzgebäude durch OTLICUS mi1ıt dem Dom daß INa  ; AYA@)  } der
Residenz diese Kapelle gelangte er wurde S1Ce auch „BischOf{fliıche
Kapelle” (Caminata apud turrim) genannt Hıer wurden Jjeweıils die
eiligen Weihen gespendet. eım Abbruch des en Westwerkes 1840/1841
wurde auch diese Kapelle beseitigt. Das Altarbild, den Evangelisten Lukas
darstellend, ist NnOC| Diözesan-Museum erhalten.

Ho II 322 VI 342 Hı III 715 BA=C C; Bertram I1T 264 Alte
Ansıcht der Südseite des omes mıl der Lukaskapelle Kdm 32
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Bernwardkapelle mit Vikarie
An der Sudseite 1m en Paradies  D lag die Bernwar  apelle, ebenfalls eine
iftung des Kanonikus ar von Hanensee, die 482 mi1t Zwel ıkarıen
ausgestatiet wurde Auch 1ese Kapelle WUurde ihrer ungünstigen Lage
1 17. Jahrhundert aufgehoben un! die Bernwardvikarie den ar der
Unbefile:  en Empfängnis verlegt S 26)

Hi fOf; BA-C 31 &} Bertram II 387

agdalenenaltar
Gerade inmıtlitien 1m Eingang AAA Dom 1 Westparadies stand fIrüher der
Magdalenenaltar, ahnlıch der Anordnung 1n der t.-Godehardi-Kirche Er War

e1ine iftung der Famıilie VO  - anensee (1461) Da sehr UNgUunst1g lag und
1 Dreißigjährigen rlieg profaniert worden WAaäl, wurde eT 652 abgebrochen.

Hı VII 412; JII S73; BA{ 31 al Bertram 5 3067

Kapelle der Apostel IMon as addäus

Gegenüber der mn wardkapelle „unter dem Orme  4 der nördlichen Seite
Jag hemals die Kapelle ren der Apostel 1mon un! as aus, die
VOIl dem rchidiakon Bertold VOIl Bockenem 368 gestiftet wurde uch sS1e
wurde bei der Renovierung des omes 1n der des 17. Jahrhunderts
beseitigt. ber diesen nördlichen un! sudlichen Anbauten Westwerk age
die Wohnungen für den Glöckner und Bälgentreter.

Ho 1226; VI 761; Hi IT 99:; 240; VII 396; JII 223; BA

Eusebiuskapelle
Sie wWUurde ren des Bischo{s und Martyrers USeD1IUSs 3928 1 südlichen
Obergeschoß des Anbaues 1 Westparadies gegründet. eım Einbau der
großen omorge wurde S1e abgetragen
BA 31 Bertram II 387

on- und nnenkapell
Auf der nördlichen Seite 1mMm Obergeschoß gelegen und 321 err1i  el, wurde
auch diese Kapelle und dieser ar beim Einbau der rge fortgeräumt. uch
die osterkirche 1n Rıngelheim ist dem nNndenken dieser beiden persischen
Martyrer geweiht.
Dombibliothek Hs 180; Lüntzel, Die altere Diözese Hildesheim, 205; Ber-
iram E 387
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ar ZU den hil Engeln und S{ ichael mit ikarie

Auf der Empore des omes Ehren der hll Nge un des Erzengels ichael
erbaut 1412), zeigte er die himmlische Situation, welcher Stelle die nge
ber die Mauern des oOmes wachen, die osen Damonen verdrängen und CGiott
1mMm Lobgesang preisen, er wurde die Empore auch „Engelchor“ genann(. Der
ar stand 1mMm Engelchor, bis Bıschof Gerhard (13605—1398) 1er eıne Tge
eiINDautie

Hi II 715; Bertram E 356; 387; Dombibliothek Hs 114; Reallexikon ZUr
deutschen unstgeschichte V 1967, SD 314 ff; 555

Dıie Kapéflen und Altäre auf der Südseite
Barbarakapelle mit den Altären der hil Jakobus, Sebastian und des
Apostels TIhomas mit Vikarie
Dicht gedräng standen 1n dieser Kapelle drei l1täre Zunächst SilLLieie
ler 1330 der Domkellner Johann VOILl erg den Barbaraaltar miıt eiıner
Vikarie, die der schon genanntie 1KOLlaus VO  - uxar (S 1’2Z) 429 noch be-
trachtlich ausstiatietie Fürstbischof Edmund VO Brabeck (F TeNO-
vierte die Kapelle und 1eß eınen ar errichten, der als eiNZIger VOonNn
en Nebenaltären dem Feuersturm VO]  g 945 enitgangen ist Der Bischof fand
1ler auch Se1InNe Ruhestätte.
An der Westseite der Kapelle stand ehemals der Altar, der den akobus
un Sebastian geweiht WOaäTrl. Und einem Pieiler nordwärts STIan! der ar
des postels Thomas, der ebenfalls dus dem Nachlaß des genannien Domherrn
Johann VO  . erg 346 mit einer Vikarie gestiftet wurde. Als INa  ; 732 den
Domscholaster Edmund VOoO  - Brabeck, einen Ne{fifen des genannien
Fürstbischofs, 1l1er beisetzte, WUurde dieser ar Iortgeräumt. Bemerkenswert
ist, daß auf Anordnung des Fürstbischofs Tanz Egon 1m TEe 808 die Eın-
künite dieser homasvikarie eiıner Dotation der ath Pfarre 1n Göttingen
auf ausdrücklichen Befehl des Generaldirektors der geistlichen Unterrichts-
angelegenheiten 1n assel, Johann VonNn Müller, gelegt wurden.

Ho 1149; 1209; 1229; 232; Hi 821:; 965; 42; 429; VII 116;
II 389; Dombibliothek Hs 160; BA L: A. Bertram, Die Bischöfe VOoN
Hildesheim 15906, 202

Anastasius- und Vincentiuskapelle mit ikarie
Bischof Altirid hatte das edle Grafenpaar der Brunonen, Liudolf und da,
einer Wallfahrt ach Rom angeregt, s1ie 45/846 Von Papst Sergius die
Gebeine der beiden Martyrerpäpste Anastasius (T 401) und Innocentius (F 417)
empfingen und S1e ın ihre iftung nach andersheim brachten
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TSL iel spater, namlıch 1M Jahre 1323 wI1rd den hil Anastasıus und Vıncenz
Ten VO  - dem Domherrn Gunzelin VO  a! Berwinkel 1mM Hildesheimer Dom

e1Ne Kapelle geweiht, die der Domherr Dietrich VO  } etiteler (T 1068 mit einem
ar ausstiatitetie Die heutige Kapelle schmücken die beiden urSspruüng-

ich 1n der Georgskapelle (Taufkapelle, Ö0) gestandenen Alabasterfiguren
VOILl Ziesenis.

HO I1T 754; 024; 1044 A; 1065; 1099; 891; 5I FE Hi F953 228;
J4 0O; 7 n BA 47 al Bertram, Bischote, 159; oetting, 44; 81

Elisabeth- un Bernwardkapelle
„Capelle SUNIie Bernward nde SUN' Iseben  44

DIie Heiligsprechung der Landgräafin Elisabeth VO  g Thürıngen, mıiıt deren Prü-
IUNg und Untersuchung aps Gregor uNnseIl Bischof Konrad I1 beauft-
[Tagie; erfolgte 1235 ın Perugla Waährend ın der Kreuzkirche sich die Ver-
ehrung dieser Heiligen schon mindestens seıt 288 nachweısen 1äßt, finden
WIT 1mMm. Dom die eErsie urkundliche Erwähnung erst LA Bischof (Otto IL be-
tiımmte 1321 eine eigene Festieliler Eın eue ar wurde ın der zweıten
alfte des Jahrhunderts VO omkellner Friedrich VO  H Niehausen und VO  w

dem Weihbischof Johann Friedrich VO  e} Twickel (F LAOF 1ler gestiftet. 1eser
ar zeigte ehemals die Jetiz 1mMm Domschatz aufgestellten Emailleplatten als
Retabel, die sich ursprünglich ın der bischöflichen Kapelle (Lukaskapelle)
eianden (S 123) Der ar zeigte iın seıInem Spätrenaissance-Aufbau das Bild
von der Aufnahme arıens ın den Himmel egenüber stand e1in Votivstand-
bıld der Gottesmutter untier einem großen silber-vergoldeten Baldachin, der
1m Diozesan-Museum erhalten ist Hier stehen Jetz die Egellschen Figuren
aQUS der Kapelle der Unbefileckten mpfäangn1s.

Ho I1 396; 1169; Hı Z27; MT 251; VIII 255; A-289; JII 357;
BA 3 &L} Domschatz Nr 1 / 3 J Kdm 57

ar der Unbeileckten mpiängnis mit Vikarie

DIie Stiftung dieser Kapelle geschah wahrscheinlich UTrCc den Rat der
Im TEe 333 wIrd bezeugt „de capellen de ghebuwe nde bewedewet
hebben“ Der Dompropst Heinrich (3rai Schwarzenberg SIiL1iILeie 487 einen
neuen arT, der aber während des Dreißigjährigen Krieges bÖöswilliıg profa-
nıer wurde. Der Domherr 1KOlaus VO  g Schnettlage ieß in restau-
rieren und mıt einer chönen Retabel versehen. ach Auflösung der Vikarie
t. Bernward und SEe1Nes Altares 1mM en Paradies 1652 (S I0) wurde auch
diese Vikarie Wedgen der geringen Einkünite mit der Vıkarie der Unbefileckten
Empfäangni1s vereinigt. Der Wel  ischof TITNSs Friedrich V OINl ITwickel jieß
Kapelle und ar 1733 EINEUEINL. Die Tel oOkoko-Figuren Maria, Joachim
und Anna, eın bedeutendes Werk des Künstlers Paul Egell, SOWI1LEe das Marmor-
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relief, das den nl Bernward inmitten VO  — Kranken un Hilfesuchenden Ze1g
(S 78), konnten beim Tan: 1945 glücklich gereite werden 1ese stehen jetzt
1n der Elisabethkapelle Der edie Weli  1SCAN0 fand 1er SseinNne Ruhestätte;
ebenso auch der W eihbischof Maximilian. Heinrich Joseph VO  g eichs An
den Festtagen des Bernward wurde früher l1er dessen Kopfreliqular Qus
dem omschatz ZUTLI Verehrung aufgestellt
Um 1n der aäahe des Hochaltares einen Jlabernakel aben, hat INa 1960
1ese Kapelle als Sakramentskapelle eingerichtet un! S1e mıt den silbernen
Standbildern der Gottesmutter, St. Bernwards und Kaiser arls des Großen
geschmückt.

Hi 6063; BAÄZC 37 al Bertram, Bischöfe 237 1.; Kdm RA

Die Altäre 1m Mittelschiff
Allerheiligenaltar mit Vikarie
Unmittelbar VOI der Irminsäule, die DIs 1945 VOILI dem Kreuzaltar stand, befand
sıch der ar VON en eiligen, den der Domkellner Johann VO  y erg mit
elINerTr Vıkarile gestiitet 10654 wurde der ar die Sudseite (Epistel-
seite) des Kreuzaltars verlegt und 818 mıiıt dem Katharinenaltar fortgeräumt.

Ho 146; 263; 676; Hi O; 772; IT1 5 / 165; 272:; 645; 196; III 255

Kreuzaltar Blasiusaltar
(altare ante vultum)
Vor der Westseite der ehemaligen Vierungsschranken, stand W1e beli en
mittelalterlichen Kiırchen, auch 1ı1er der Kreuzaltar, der für die Gottesdienste
der Gemeinde bestimmt WAaäal. Er hatte auch die Bezeichnung „altare ante vul-
tum  “ Dieser Name rührte aher, weil ler taglıch ach der gebeteten I1ImM
1m Chor die heilige Messe ach dem Formular des issale Romanum VOon der
Gottesmutter gefeiert wurde, deren Introitus mıit den Worten „Vultum tuum  4
beginnt ZAIT Verehrung des Kreuzes kam urkundlich noch 1mM Jahre 315
diesen Altar die iftung einer Vikarie Ehren des eiligen Blasius.
Durch die Errichtung des Lettners EIN eschen des Domherrn rnold
Fridag wurde der Hochaltar VO Innern des Domes eindeutig
getirennt (S 01) en dem Hochaltar ist der Kreuzaltar die alteste Ver-
ehrungsstätte 1m Dom Er wird schon Zeiten des Bischofs Sehard (919-928)
erwähnt, der den Altar und den mbo mıiıt kostbaren Silberplatten und en
Steinen umkleiden ließ Unter dem Kreuzaltar befand sıch eıne auf deutschem
Boden ILUFr Yalız selten vorkommende Con{fiessio Diese rabkammer, die neben
dem Sarkophag des eiligen Bischof{fs Epiphanius auch viıele andere
Reliquien Darg, WAäarTr durch 1Nne Tür In der rpyta erreichbar.
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Nach der Zerstorung des omes 945 wurde der Kreuzaltar icht wieder

auifgebaut.

Ho 140; 263; 1022; HI I1 198; II 845; 1418; VII 629; MGSS 852:;
BA-C 31 ü Taun, Der christliche ar II 203; Bertram ( 203; H 174

Der Hochaltar
(altare principale)
Wiıe der Dom, ist auch der Oocnaltar arla eweiht. Auch ach dem großen
Dombrand VO  - 046 wurde el wieder Ehren der Allerheiligsten Dreifaltig-
keit, des Kreuzes ChTISTI uınd der Mutltter ottes gewidmet. ıne 1e1lza. vVvVOon

Reliquien ug INa  _ be1 der Weihe dem Altare be1l Ursprünglich stand der
Hochaltar ı1n der der Vierung; 281 nach eiıner Renovierung des omes
wurde 4 durch Bischof{f Siegiried 11 ın die pSI1s gestellt. Die stattliıche Anzahl
VO  a Reliquien und Reliquienbehältern wurde un dem Hochaltar, der hoch

gelegen Waäal und in den INall rückwärts w1ıe iın eine Grabkammer hineingehen
konnte (sacrar1um.), niedergelegt Zugleich diente dieser ohlraum als Schatz-
kammer für OStiIbDare Altarger Anfang des Jahrhunderts wurde der
Hochaltar miıt Marmor und Alabaster eijdet (S [.) und 1664/1665 stellte
man die großen Schreine des hl Epiphanius und des odenar oben
beiden Seıiten auf, sS1e bıs VADRE Zerstörung des omes 945 verblieben
hohen Festtagen bekleidete INa  } ihn mıiıt Silberplatten und mıiıt 12 silbernen
Apostelfiguren, die nıcht mehr vorhanden Sind.

Ho 49; 91; 96; 103; IT1 1225; H1 10; Hann Gel Anz 1754, 595; 603;
15 E al TauUn, Der christliche ar II 207; 212

Südlicher Querhausarm
Die Peter-und-Paul-Kapelle
Sie ieg 117 sıu.dlichen Querhausarm des omes un ist se1t 960 als Gnaden-
kapelle der Muttergottes eingerichtet, eren Bild bis B sich immer ın der
rypta befand bDer die dieser Kapelle schweigen die schriftlichen
Überlieferungen
Der Domherr un! Magister Burchard 1KOlaus VO  ; uxXar (F dotierte
s1e 1422 geme1insam mıiıt dem Pfarrer Heinriıch othmann Hier wurde
ersten UOstertag das andelkreuz 69), nach SEe1INEeT Aufnahme aQus dem
rabe, AT erehrung aufgestellt.

HI 4 / B Au<C/ 37 d; Hann Gel AÄAnz 1754, 606 (Über Urchar
Nikolaus VO  > UXar als agister und Arzt E. Becker, Die Geschichte der
edicın In ildesheim, 1IN: Zeitschr Klinische edicin, 38 Heit (1899)
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Bartholomäaus- und Epiphaniuskapelle
Im südlichen Querschiff ber dem Eingang /A80e en Sakristel befand sich die
VOIIl den Domherren V, Berwinkel un! Urchar V, Tamm 320 bzw 395
gestiftete Kapelle des postels Bartholomaus und Epiphanius. S1e W}1rde 1m
8. Jahrhundert aufgehoben un eıner Wachstube für die Domwächter
estiimm Wir eriınnern unNs, daß sudlıch des omMmes VON Bischof odehar
(1022—1038) eine Kirche ren des hl Epiphanius gegründet wurde, dessen
Gebeine 962 VO avıa ach hiler gebrac| wurden (S 41) Kapelle und Itar
hielten das Andenken dieser irche fest FEbenso steht och jetz eine zweıte
Bartholomäuskapelle 1m Gymnasi1um Josephinum neben dem Kapitelshaus,

sich bıs AAr Ba Einrichtung des Jesuitenkollegs 590 die urle des Domherrn
VO  - Langen befand

Ho 1353; BA-C ; Hann Gel Anz 1754, 606

Dıie alte Sakristei
Der ar des Thomas VO  - Canterbury
omscholaster Bernhard VO. Dorstadt stiftete 1317 1n der en Sakristel
Ehren des englischen Martyrers Ihomas Becket VO  - Canterbury, den aps
Alexander {I1I1 1173 kanonisier e, einen Altar Schon Beginn des
18. Jahrhunderts WarTr el se1iner unpassenden Lage aus der Sakrıiste1l
entfernt worden.

Ho 398; H! fOf; VII 441; BASZ6 31

Dıie St.-Laurentius-Kapelle
An die hemalige Sakristel chließt sich ach sien 1 süudlichen Flügel des
Kreuzganges die dem jugendlichen artyrer Laurentius (F 258) geweihte
Kapelle 27) Zunächst 1n dre1i romanischen Schiffen erbaut, ET sS1e
eiıne rweliterung ach der Sudseite durch Hinzufügung eines gotischen
Cch1ıLies Erbauer ist wahrs  el  ich. Bischof Udo ( der 1l1er sSe1InNe
Grabstätte wählte eiıne Grabplatte ist jetz 1mM Kreuzgang aufigestellt. Ebenso
liegt 1er der die Hildesheimer Geschichte hochverdiente Weihbischof
Adamus amı (F
Die Kapelle wird uns urkundlich zuerst 226 genann(. Dompropst ONra VO  e

Falkenstein Siatteie S1ie 317 mit ütern und einer ikarıe Q us,. Die omvikare
beteten hier ehemals das Totenofficıum ach der Ausbombung des omes
wurde ler 960 die Sakristel eingerichtet.
Q omführer
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Ho I1 193; 408; Z20; Hı 4} 133 N; 572; BA—6; .7 CI Hann (Gjel
Anz 1754, 613; Bertram B 129; 3806; ITI f2; 8 J Engier, Weihbischof damus
amı un sein Wiırken 1Im Bıstum Hildesheim, LD Sa 1963,

Dıie St.-Antonius-Kapelle
ÄAm sudlıchen Kreuzgangflügel heß der edie omkellner Burchard Steinhoff
1mMm Jahre 444 die Antoniuskapelle errichten und mıt jer Commenden ausSs-

tatten 32) Die Kapelle Wäal TrTen des hl NION1LUS des Einsiedlers (T 397)
errichtet, dessen Reliquien VO  - Konstantinopel 1mMm DZw. 15. Jahrhundert
ach Frankreich amen. Das Patrozinium NION1IUS des Einsiedlers geht ohl
daraus hervor, daß cder Statue des eiligen, die ın der auer 1 KTeUZgaNg
unmittelbar Eingang ZUTLC i1rche eingelassen WAal, VO gläubigen andvo
Fe  rüchte, Flachs und Heu geopfifer wurde. Antonius qgılt als Patron für
CkerDau und Viehzucht, als der Schutzherr IUr eine gute TNIie Die 1gUur col1
1M Habıt e1ines Franzıskaners dargeste worden SEe1IN.
In der Antoniuskapelle fanden, W1e auch iın der Laurentiuskapelle, die ottes-
dienste der Domvıkare STa In der Kirche wurde ren der 111g
olgende Altäre errichtet: Antoniusaltar, Marienaltar, Maria-Magdalena- Altar,
Josephsaltar und Altar GdeT Unschuldigen Kinder.
Die Antoniuskapelle Wäar die eigentliche Pfarrkirche der omgemeinde. Als
590 die Jesuiten ach 1er kamen, wurde die Kapelle auch für Gottesdienste
der Patres und chüler benutzt, besonders ach 1iNrer Vergrößerung und
Ausstattung 656 945 brannte auch diese Kapelle 1m. Feuersturm nieder und
wurde 960 miıt dem Lettner Neu ausgestattet.

H! Sf2; 599; VII 519; 534; 534 A; VIII 191; 197; 203; 225; 686; ÖÖ7;
BA 41 al Hann Gel AÄnz 1754, 612 f; Bertram I, 3868; II 131:; 347; 356;
TE 59; 170

Die sroße St.-Annen-Kapelle 1m Friedhof
(in atrıo ın viridario quod vrithof vulgariter NnunNcCupatur)
In dem stattlichen Kranz der apellen und Anbauten Dom übertrifit dıie
große Annenkapelle alle anderen Ar e1lz der Formen und der Umgebung“”.
S1e wurde 1371 VON Bischof Otto IL (1319-1331) gegründe und mıiıt
einer Vikarie ausgestatiel. Das6 ber der JI1ur zeigt das Bild der
Anna Selbdritt, das uns NOCAMAalSs 1mMm Innern auf dem Altare d us gotischer
eit grü Hier liegt Bıschol Franz Ferdinand Fritz (T egraben. 1782
ware beinahe ber das Schicksal der Annenkapelle entschieden, da das Dom -
kapitel ihren Abbruch beschlossen Jedoch widersprach Fürs  1s5  of
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Friedrich ilhelm VO'  g Westphalen, und Dlieb uns dieses einzıgartige
gotische uwe auf dem Annenfriedhof erhalten.

Ho 569; 692; 611; Hı 745; 765; BAZ€ 31 al Bertram II 6I 324; 360
3066; ITI 39; 153; 250; 295 Seeland, Die Annenkapelle Im Domirie  of
Hildesheim, (JDZ 22 1953,

Die kleine St.-Annen-Kapelle Kreuzgang
(in ambitu)
S1e ieg Yalı2Z versteckt 1mM nordlichen KTreuzgang un! 1st e1ine iftung des
Domkantors Bernhard VOIL Meinersen und wird unSs 325 zZuerst genannt.
Der Annenkult ist in Deutschland se1ıt dem Jahrhundert nachweisbar. In der
Kapelle fand VOI dem ar Bischof Jakob 0oSse Wandt (1841—1849) SeINe
letzte Ruhestätte

Ho 850; VI 1016; 1175: 1181; Hı 768; Hann Gel Anz 1754, 611;
Bertram E 386
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